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Homeoffice-
Boom

Die Arbeitswelt wird flexibler. So erleben es immer mehr Angestellte und
Selbstandige. Doch nach neuen Zahlen schwindet ausgerechnet die Zahl der

~Heimarbeiter” rasant. Kann das stimmen?

AGK

Die Gesundheitskasse.
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NEWS

B Endlose Geschichte. Die Ein-
fiihrung neuer Funktionen fiir
die elektronische Gesundheitskarte
kommt nur langsam voran. Die Kran-
kenkassen haben jetzt die Bundesre-
gierung aufgefordert, Verzégerungen
durch die Arzteschaft gesetzlich zu
unterbinden. Karte und Telematik-
Infrastruktur seien unerlasslich fiir
Modernisierung und Vernetzung des
Gesundheitswesens. Bisher wurden
rund 880 Millionen Euro in das Pro-
jekt investiert.
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B Leer-Stellen
Vor dem Start des Ausbildungsjahres
sind viele Lehrstellen noch offen.

SEITE 3

B Behandlungsfehler
2013 gab es mehr Beschwerden, aber
weniger bestatigte Fehler.
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FLEXIBLE ARBEITSWELT

Home-Office ade?

Viele Beschaftigte wollen im Home-Office arbei-
ten, um zum Beispiel Familienleben und Arbeitszeit
besser vereinbaren zu kdnnen. Und immer mehr
Unternehmen ermdglichen individuellere Arbeits-
planung, um gute Mitarbeiter zu halten oder zu
gewinnen. In der subjektiven Wahrnehmung ist
das der Trend. ,Pustekuchen®, sagt das Deutsche
Institut fiir Wirtschaftsforschung (DIW).

Nach DIW-Daten geht die Zahl der ,,Heimarbeiter®
seit 2008 in fast allen Berufsgruppen mit zweistelli-
gen Raten zuriick. Es seien heute nicht mehr als vor
20 Jahren. Das gilt laut Analyse fiir Selbstindige wie
fiir Angestellte. Knapp fiinf Millionen oder zwolf
Prozent der Erwerbstitigen haben 2012 hauptséch-
lich oder gelegentlich zu Hause gearbeitet. Davon
handelte es sich bei mehr als der Halfte (2,7 Millio-
nen) um abhiingig Beschiftigte. Uberraschend sei,
so das DIW, dass Frauen nicht hdufiger als Manner
zu Hause erwerbstitig sind.

Doch wihrend das DIW das Home-Office auf dem
absteigenden Ast sieht, zeichnet der Fehlzeiten-
Report des Wissenschaftlichen Instituts der AOK
(WIdO) ein anderes Bild. In der Schwerpunktaus-
gabe zur Gesundheit in der flexiblen Arbeitswelt ist
von einer deutliche Zunahme bei den sogenannten
Freelancern die Rede. Dabei geht es in der Regel um

hochqualifizierte Mitarbeiter, die in einer Grauzo-
ne zwischen Selbststandigkeit und abhangiger Be-
schiftigung arbeiten, zum Beispiel in der I'T- oder
Medienbranche.

Trend hin oder her: Auch fiir Home-Office gibt
es Regeln:

» Ein Recht auf Home-Office gibt es nicht. Es sei
denn, die Moglichkeit ist im Arbeitsvertrag, in
einer Betriebsvereinbarung oder im Tarifvertrag
verankert.

» Der Chef darf den Heimarbeitsplatz nicht ohne
Einverstandnis des Mitarbeiters besichtigen. Er
braucht sich aber auch nicht um gesundheitsge-
rechte Einrichtung kiitmmern.

» Auch wer zu Hause arbeitet, ist wihrend der Ar-
beitszeit iber den Arbeitgeber unfallversichert.

» Ausstattung und laufende Kosten (Telefon, Inter-
net, Energie) sollten vertraglich geregelt werden.
Auch ein Mietkostenzuschuss ist moglich. Eige-
ne Aufwendungen kénnen als Werbungskosten
steuerlich geltend gemacht werden.

» Arbeitszeit im Home-Office ist in der Regel
Vertrauenssache. Es kann aber auch iiber den
Computer eine Verbindung zum betrieblichen
Zeiterfassungssystem hergestellt werden.

» Heimarbeit fallt unter Arbeitszeitregeln im Tarif-
vertrag oder unter das Arbeitszeitgesetz. Danach
ist die Durchschnittsarbeitszeit auf acht Stunden
taglich oder 48 Wochenstunden begrenzt.

» Uberstundenausgleich durch Freizeit muss abge-
sprochen werden. Eine einseitige ,,Selbstbeurlau-
bung® ist arbeitsrechtlich problematisch.

— Fehlzeiten-Report

STRESS IM GRIFF

' Die AOK ist Motor der betrieblichen
N Gesundheitsforderung. Keine ge-
setzliche Krankenkasse investiert
mehrin entsprechende Projekte. Aberauch
Selbstandige hat die Gesundheitskasse
im Blick. Zum Beispiel mit dem Online-
Programm ,,Stress im Griff — Arbeitsplatz
spezial“. Daran haben allein 2013 knapp
4.200 Manner und Frauen teilgenommen.

P Infos zum Programm
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Viele Azubi-Stellen noch offen

Wenige Wochen vor Beginn des neuen Ausbildungsjah-
res sind noch knapp 30.000 Azubi-Stellen unbesetzt.
Laut IHK-Lehrstellenbdrse gibt es Ausbildungsplatze
noch in allen Regionen, Branchen und Berufen.

Gesucht werden nicht nur Kéche oder Hotelfachleute,
sondern auch Bankkaufleute, Fachinformatiker, Indus-
triemechaniker oder Industrie- und Biirokaufleute. Vor
allem in Ostdeutschland sind die Aussichten auf eine
Lehrstelle nach Darstellung des Deutschen Industrie-
und Handelskammertages (DIHK) ausgezeichnet. Hier
habe sich die Zahl der Schulabgdnger in den vergangenen

£ HUMOR HILFT HEILEN

B FirjedeArztbewertungim AOK-Arztnavi-
gator flieBt jetzt ein Euro an die Stiftung
~Humor hilft heilen“ von Arzt und Comedian Dr.
Eckart von Hirschhausen. Sie finanziert unter an-

derem Klinik-Clowns. Der Arztnavi- m

Weissen Liste gGmbH. Bisher
wurden rund 285.000 Be-
wertungen fir fast 75.000
einzelne Arzte abgegeben.

gator ist ein gemeinsames Projekt
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von AOK, Barmer-GEK, TK und der
.qh
p Mehr Infos. =

zehn Jahren halbiert. Bundesweit verlassen in diesem
Jahr rund 50.000 Jugendliche und junge Erwachsene we-
niger die Schulen als 2013. Angesichts des sich abzeich-
nenden Fachkraftemangels hat der DIHK an die Betriebe
appelliert, Jugendliche starker fiir eine Ausbildungin den
Unternehmen zu begeistern. ,,Geben Sie auch leistungs-
schwicheren Jugendlichen eine Chance. Zeugnisnoten
sagen nicht alles {iber Fahigkeiten und Begabungen von
Bewerbern aus®, sagte DIHK-Président Eric Schweitzer.

— IHK-Lehrstellenborse.

Gemeinsame Elternzeit

Die Zahl der Paare, bei denen sowohl Miitter als auch
Viter Elterngeld beziehen, steigt. Nach Angaben der
Bundesregierung war dies 2009 bei rund 139.000 Ehe-
paaren der Fall, 2010 dann schon bei etwa 155.000
Paaren. Allein im ersten Halbjahr 2012 waren es dann
bereits 85.000 Paare. Nach Darstellung der Regierung
steigt auch die Zahl der Paare, bei denen Miitter und
Viter zeitweise oder iiber den gesamten Zeitraum
gleichzeitig Elterngeld beziehen (2012: 69,2 Prozent).
Wenn sich Papa und Mama nacheinander die Elternzeit
teilen, beziehen Frauen im Schnitt 10,5 Monate Eltern-
geld und Viter 3,5 Monate.

&f URLAUBSGELD
FUR ERBEN

Nach EU-Recht steht den Erben
eines verstorbenen Arbeitnehmers
die finanzielle Abgeltung fiir nicht
genommenen bezahlten Jahresur-
laub zu. Mit diesem Urteil hat der Eu-
ropaische Gerichtshof (EuGH) anders
lautende Entscheidungen deutscher
Gerichte korrigiert. Laut EuGH ist es
fiir die Abgeltung auch nicht erfor-
derlich, dass die Verstorbenen zu Leb-
zeiten einen Antrag auf Auszahlung
gestellt haben. Im konkreten Fall ging
es um den Angestellten eines Lebens-
mittelhandlers. Er war aufgrund einer
schweren Erkrankung fast zwei Jahre
lang mit Unterbrechungen arbeitsun-
fahig. Bis zu seinem Tod hatten sich
140,5 Tage Urlaub im Gegenwert von
rund 16.000 Euro angesammelt. Das
Landesarbeitsgericht Hamm hatte den
Fall zur Priifung an den EuGH {iber-
geben.

EuGH-Rechtssache C - 118/13
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BUNDESTAG FUR BGF

B e Bundestag hat liber eine Petition
beraten, die darauf abzielt, betriebliche Ge-
sundheitsforderung (BGF) zu einer zentralen
Sdule der Gesundheitsvorsorge auszubauen.
Der Petitionsausschuss unterstiitzt das An-
liegen.

Die AOK ist vorbereitet. Die Gesundheitskas-
se leistet schon jetzt die Halfte aller Kran-
kenkassen-Investitionen fiir BGF. Projekt-
beispiele, Ansprechpartner und Tipps zum
Thema gibt es im BGF-Portal der AOK.

P www.aok-bgf.de.

INTERESSANTE LINKS

M Initiative Gesundheit und Arbeit:

- www.iga-info.de

M Das tut sich in der Gesundheitspolitik:

P www.aok-bv.de/politik/gesetze

Fotos: AOK

Fehler nennen,
Fehler vermeiden

2013 haben sich mehr Patienten als sonst wegen eines
moglichen Behandlungsfehlers an Krankenkassen
oder Arztekammern gewandt. Die Zahl bestatigter
Fehler ging jedoch zuriick.

Der Medizinische Dienst der Krankenversicherung
(MDK) hat im vergangenen Jahr rund 14.600 Gutachten
erstellt — 2.000 mehr als 2012. In 3.700 Fillen bestitigten
die Gutachter des MDK die Verdachtsmomente. 2012 wa-
ren es 3.900. Die Schlichtungsstellen der 17 Arztekam-
mern haben 2013 insgesamt 7.922 Entscheidungen gefillt.
In 2.243 Fdllen (23,5 Prozent) wurden Fehler festgestellt.
Die hiufigsten Diagnosen, die zu Behandlungsfehlervor-
wiirfen fithrten, waren Knie- und Hiiftgelenkarthrosen
sowie Unterschenkel- und Sprunggelenkfrakturen. Bei
den von Arztekammern begutachteten Fillen ging es zu
rund 75 Prozent um ambulante Behandlungen, 25 Pro-
zent betrafen das Krankenhaus.

Die AOK bietet schon seit knapp 15 Jahren ein bun-
desweites Behandlungsfehlermanagement an. Service-
Teams beraten und betreuen betroffene Patienten.
Gleichzeitig unterstiitzt die AOK viele Initiativen zur
Fehlervermeidung in der Medizin, darunter das Akti-
onsbiindnis Patientensicherheit.

r
.’ FRAGE — ANTWORT

Wie viele Angestellte arbeiteten
2012 im Home-Office?

. HIER ANTWORTEN...

GEWINNEN* SIE EINEN
50-EURO-SCHEIN!

Zugestellt per Post.

Einsendeschluss:
4. Juli 2014

Gewinner des letzten Preisratsels:
Ludwig Daum, 85104 Pf6rring

* Die Gewinne sind gesponsort und stammen nicht aus Beitragseinnahmen

Newsletter abonnieren
einfach hier klicken

Newsletter abbestellen
einfach hier klicken

Impressum Herausgeber: AOK — Die Gesundheitskasse | Redaktion und Grafik: KomPart Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG, 10178 Berlin, Rosenthaler Str. 31, www.kompart.de | Verantwortlich: Werner Mahlau



	Schaltfläche 190: 
	Seite 1: Off

	Schaltfläche 275: 
	Schaltfläche 107: 
	Seite 1: Off

	Schaltfläche 104: 
	Seite 2: Off

	Schaltfläche 276: 
	Schaltfläche 277: 
	Schaltfläche 278: 
	Schaltfläche 105: 
	Seite 3: Off

	Schaltfläche 280: 
	Schaltfläche 279: 
	Schaltfläche 281: 
	Schaltfläche 95: 
	Seite 4: Off

	Schaltfläche 175: 
	Seite 4: Off

	Schaltfläche 176: 
	Seite 4: Off

	Schaltfläche 106: 
	Seite 4: Off

	Schaltfläche 284: 
	Schaltfläche 283: 
	Schaltfläche 282: 
	Schaltfläche 285: 
	Schaltfläche 207: 


